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Landtag. 
36. Sitzung des Abgeordnetenhauſes a. 4. d. 


Die Vorberathung des Staatshaushaltsetats wird 
fortgeſetzt. Zu dem Titel 13 des Etats des Miniſte⸗ 
riums des Innern „Lokalpolizeibehörden“ ergriff der 
Abgeordnete v. Der das Wort, um das Verhält⸗ 
niß zwiſchen dem hieſigen Polizeipräſidium und der 
Rebe d Kommune zur Sprache zu bringen. Seine 

ede betraf namentlich die Koſten der Straßenreini⸗ 
gung und des Feuerlöſchweſens, die Reſultate betreffend 
ie Erweiterungen von Straßen, das Verhältniß zur 
Bafterleitungsglelicicht, zu den Eiſenbahnunterneh⸗ 
mungen. Dec Miniſter des Innern erklärte, daß er 
auf die Punkte, welche zur Baupolizei gehören, nicht 
eingehen könne, da dieſelben nicht zu ſeinem Reſſort 
ehören. In Betreff der Straßenreinigungs = und 
Feuerlöſchfrage vertbeidigte der Regierungs⸗Kommiſ⸗ 
ſarius das Polizeipräfidium: das traßenreinigungs⸗ 
en könne an die Stadt übergehen, das Feuerlöſe E 
weſen ſei aber eine ſolche Muſter⸗Anſtalt, daß der 
Staat ſie nicht in Frage ſtellen dürfe, überdies ſei der 
Staat mit vielem Staatseigenthum bei dem Feuer⸗ 
löſchweſen in Berlin intere ſirt. Abg. Heiſe: Die 
großen Koſten des Feuerlöſchweſens würden reichlich 
aufgewogen durch die Erſparniß der Bewohner an 
Verſicherungsprämien, da dieſe bekanntlich in Folge 
der Muſterbaffigkeit des Feuerlöſchweſens weſentlich 
dern ban dag erbt Redner ließ ſich dann ausführ⸗ 
ich auf das Verhältniß der hier mündenden Eiſen⸗ 
bahnen zum kommunalen Verkehr ein. Dieſelben und 
damit zuſammenhängende Fragen werden noch von 
den Abgeordneten Duncker der auch die Gehalts⸗Ver⸗ 
. Weiche im ern, d. inen ur Sprache brachte), 
Michaelis, Cberty, v. Unruh, Loewe Virchow unter 
mehrmaliger Betheiligung des Regierungskommiſſarius 
und des Miniſters des Innern erörtert. In Betreff 
der Fahrordnung, welche der Abg, v. Unruh zur 
Sprache brachte, verhieß der Miniſter des Innern 
eine Reviſton, bemerkte übrigens, daß der Magiſtrat, 
dem die Fahrordnung vorgelegen, dieſelbe nicht bean⸗ 


Miniſter des Innern: Der Miniſterpräſident ſei in 
der innerr Politik vollkommen eben fo klar, wie in der 
auswärtigen; er ſei der Anſicht, daß ein werdender 
Staat im Innern nicht die Freiheit haben könne, wie 
ein fertiger Staat. In, ien Sinne ſeien die übri⸗ 
gen Miniſter mit dem Grafen Bismarck zuſammenge⸗ 
gangen. — 

„In der Debatte über die geheimen Fonds des 
Miniſteriums des Innern ergriffen nach dem Miniſter 
des Innern noch die Abgeordneten von Vincke (Hagen) 
für, Dr. Waldeck gegen, und von Blanckenburg für die 
Bewilligung das Wort. Nach einer Reihe perſönli⸗ 
cher Bemerkungen erfolgte die Abſtimmung mittelſt 
Namensanruf. Mit „Ja“ ſtimmten 150, mit „Nein“ 
153 Stimmen; es iſt damit dieſe Poſition im Bes 
trage von 35,000 Thlr.) nicht bewilligt worden. — 
Die übrigen Titel des Etats wurden angenommen. 
Gelegentlich eines Antrages des Abgeordneten Dr. 
Eberty auf Vorlegung eines Berichtes über die im 
Gefängnißweſen leitenden Prinzipien von Seiten der 
Regierung, der ſchließlich vom 8 

erklärte der Miniſter des Innern, daß die Einführung 
des preußiſchen Strafgeſetzbuchs in den neuen Landes⸗ 
theilen ſehr wahrſcheinlich und daß alſo z. B. die Wie⸗ 
dereinführung der Todesstrafe in Naſſau wahrſchein⸗ 
ich er ſei, als die Abſchaffung derſelben in Preußen. 


37. Sitzung des Abgeordnetenhauſes a. 5. d. 


Das Haus nahm die Vorberathung des Staats⸗ 
haushaltsetats beim Etat des Miniſteriums für land⸗ 
wirthſchaftliche Angelegenheiten wieder auf. Der Re⸗ 
gierungskommiſſarius Geh. Rath Hevder motivirte 
den Etat unter Hinweis auf die demſelben beigefügten 
Erläuterungen und den Bericht der Budgetkommiſſion 
des vorigen Hauſes. Eine Debatte fand zunächſt über 
die Auflöſung der Generalkommiſſion ſtatt, welche der 
Miniſter für noch nicht zuläſſig erklärte. Abg, Yette 
trat dem bei. Nach kurzer Debatte wird die Angele- 

enheit verlaſſen. Bei den weiteren Berathungen 
anden erhebliche Debatten nicht ſtatt. Abg, Dr. Vir⸗ 
chow wünſcht eine Verbindung der höchſten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lehrinſtitute mit der Uuiverſität, damit die 
Landwirthe auch Gelegenheit haben, ſich durch ander⸗ 
weitige Studien zu unabhängigen Sellungen in Staat 
und Seldſtverwaltung vorzu ereiten und kritiſirt von 
dieſem Standpunkte aus die beſtehenden landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lehreinrichtungen als ſyſtemlos. Es bes 
dürfe in dieſer Beziehung einer Auseinanderſetzung 
N dem e und Kultusminiſter. 

iniſter v. Segen ucht nachzuweiſen, daß es mit 

. M { dem Mangel an HIER fo ſchlimm nicht ſtehe. — 
weil man nach Möglichkeit = Die Abg. Dr. Frühling eantragt, die Regierung zur bal⸗ 
itutes Miniſter des Innern: digen Aufhebung der landzbirthſchaftlichen Akademie 

das Inſtitut ſei ein vorläufiges ſeit vielen Jahren, es u Waldau aufzufordern. Abg. v. Hoverbeck beantragt 
bes zu einem | Weberweilung dieſes Antrages an die . 

Er fürchte es müſſe das Abg. Frühling berechnet, daß in Waldau jeder Akade⸗ 


ntvag dahingehend, daß die Regierung ihn r De 
ehalt erhöhen möge. 
ct baldige . 


letztere geſchehen. Nachdem auch Abg. Dr. Michelis] miker dem Staate, einen Zuſchuß von 2500 Thlr. koſte. 
(Allenſtein gegen, Abg. Graf — Eulenburg für den] Der Mangel an Beſuch habe ſeinen Grund, wie man 
Antrag geſprochen, wird die een e= ſage, in der Mipliebigfeit des Dirigenten, aber dieſer 
willigt, der Unruheſche Antrag zurückgezogen. mftand allein könne die Erſcheinung nicht erklären, 


weſentlich ſei wohl der Mangel an Anziehungskraft 
der Gegend auf andere Provinzen und die Nähe der 
Univerität Königsberg.“ Miniſter v. Selchow: die 
Regierung ſei zu der Ueberzeugung gelangt daß die 
Akademie in Waldau ſo nicht bleiben kann, und es 
ſei ihre Abſicht dieſelbe eingehen zu laſſen, 
und wahrſcheinlich werde dies im Laufe dieſes 
Jahres zur Ausführung gelangen. Mit der 
Bezeichnung der Poſition als, künfig wegfallend“ ſei 
die Regierung einverſtanden. Den irektor müſſe er 
in Schutz nehmen, ſchon fein Vorgänger habe den Ruin 
der Anftalt vorausgeſehen. Abe v. Hoverbeck. Es 
habe allein an einer richtigen Direktion der Anſtalt 
den wenn ſich die hinreichende Frequenz nicht ge⸗ 
unden habe. Gerade weil das Klima ein anderes ſei 
als am Rhein, ſei die Anſtalt nothwendig. Der vo⸗ 
rige Direktor habe eine Frequenz bis zu 40 een unt 
unter dem Hen a Altektor ſeidie Frequenz faſt auf Rull 
geſunken. Dem Wunſche der Provinz, einen anderen Di⸗ 
erktor an zuftellen, ſeidie Regierung nicht nachgekommen, 
deshalb, und weil die Akademie unter dem jetzigen Dis 
rektor nicht aufkommen könne, müſſe er zuletzt dem 


e A 
der Unterſtützung der auswärtigen 2 5 ex Nicht⸗ 


auſe abgelehnt wurde, 


Inſertionen werden bis Moutag und Donneritag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtei die einfpaltige 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. é Pf. 
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m 
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Früpling’ihen Antrage zuſtimmen, aber Die Frage ſeĩ 
noch nicht ſpruchreif und zu ſachverſtändiger Vor berathung 
beantrage er Ueberweiſung an die! grarkommiſſton. 
Abg. v. Lingenthal wiederſpricht dieſem Antrage. Der 
Zuſchuß für die Akademie Waldan wird in die Rubrik 
„künftig wegfallend“ verſetzt, und im Uebrigen der An⸗ 
krag, weil hierdurch praktiſch erledigt, abgelehnt. Es 
kommen noch mehrere Anträgekdes Abg. Frühling über 
Spezialſachen zur Diskuſſion, ferner ein Antrag des 
Abg. Kalau v. d. Hofe, die Waldhege betreffend. 
(Schluß folgt.) 


Politiſche Rundſchau. 
Deutſchland. Berlin, den 4. De ember. Der 

Kriegsminiſter v. Roon iſt am 2. d. A ends zurück⸗ 
gekehrt. N 5 3 

— Die von dem Herrenhauſe beantragte Entſchei⸗ 
dung, daß der Graf Clemens v. Weſtphalen wogen ſei⸗ 
nes bekannten Vergehens die Eigenſchaft als Mitglied 
des Herrenhauſes verloren habe, iſt von Sr. Majeſtät 
dem König beſtätigt worden. 5 j 

— Den 5, Dezember. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
theilt mit, daß die Zuſtimmungen der Regierungen des 
norddeutſchen Bundes zu den Conferenzen mit Aus⸗ 
nahme von Darmſtadt eingetroffen ſind. — Das Be⸗ 
finden des Grafen Bismarck ſei zufriedenſtellend, er 
habe ſeine Geſchäfte wieder aufgenommen. 5 

— Den 6. Dezember. Vor einigen Tagen theilten 
wir das freiſprechende Erkenntniß mit, welches das kö⸗ 
nigliche Kammergericht in der Unterſuchungsſache wieder 
den Abgeordneten Tweſten wegen ſeiner im Abgeord⸗ 
netenhauſe gehaltenen Rede über das Abertribunal 
gefällt hat. Gegen dieſes Erkenntniß iſt nunmehr Sei⸗ 
tens der Staatsanwaltſchaft das Rechtsmittel der Nich⸗ 


tigkeit eingelegt und die Rechtsfertigungsſchrift dem An⸗ 


geklagten bereits zugeſtellt worden. Die Soffaun 
welche wir noch kürzlich ausſprachen, daß der Kamp 
gegen die Redefreiheit der Abgeordneten, nachdem zwei 
richterliche Inſtanzen freiſprechende Erkenntniſſe gefällt 
hatten, nicht weiter fortgeführt werden möchte, iſt dem⸗ 
nach nicht in Erfüllung gegangen. Die „Spener'ſche 
Ztg.“ theilte mit, daß der frühere König von Hanno⸗ 
ver auf Vermittelung Englands in Betreff der Ent⸗ 
bindung der Offiziere von ihrem geleiſteten Eide nach⸗ 
gegeben habe. Durch eine K. Cabinetsordre vom 27. 
Novbr. wird das preußiſche Militärſtrafgeſetzbuch in 


Hannover eingeführt. x 

Coburg, den 3. Dez. Der Geſammtlandtag 
berieth heute das Reichswahlgeſetz wegen des die Diäten 
betreffenden Zuſatzparagraphen noch einmal. Die 
Commiſſion ſtellte den Antrag das Reichswahlgeſetz 
pure anzunehmen und der Regierung zu empfehlen, ein 
beſonderes Geſetz wegen der Diäten für die hieſigen 
Parlamentsabgeordneten einzubringen, nach welchem 
die Zahlung von Diäten eventuell der hieſien Staats⸗ 
kaſſe zur Laſt fallen und der Betrag derſelben im 
Verordnungswege feſtgeſetzt werden olle. Der Staats⸗ 
miniſter v. Seebach erklärte die ifferenz damit für 
Win worauf das Reichswahlgeſetz in namentlicher 
Abſtimmung einſtimmig angenommen wurde. — Der 
Landtag wurde darauf vertagt. 0 
Oeſterrei s. Wien, 20 Nov, Die dune der 
1 Freiwilligen ⸗Legion in Meriko, welche ſo 
viele Familien in Oeſterreich mit banger Sorge erfüllt, 
iſt, wie die „Pr.“ mittheilt, von Seiten des, Wiener 
Cabinets im Hinblick auf gewiſſe. Eventualitäten zum 
Gegenſtand einer Verhandlung mit, Frankreich gemacht 
worden, deſſen Truppencommando in Mexico ekannt⸗ 
lich die öſterreichiſche Legion gegenwärtig unterſtellt iſt. 
Man hofft, daß ſie gleichzeitig mit den Franzoſen das 
merilaniſche Gebiet werde verlaſſen kunnen 
— Die Gerüchte über an rn; Rußland be⸗ 
ſtehende Differenzen wollen Ih, un um Schweigen 
5 mel die franzöſiſche Ausgabe der o ſizigſen 
„Generalkorreſpondenz. veröffentlicht folgende Note 
über die ruſſiſche Beſchuldigung, daß die gulaiſchen 
Behörden an angeblichen Wühlereien der polni chen 
Emigration gegen Rußland Theil haben . 
gierung kann und ſoll ſorgfältig vermeiden, Agitatio- 
nen auf fremdem Gebiete zu ermuthign. de 
Beziehung hat Oeſterreich ein völlig reines Gewiſſen. 
Könnte man daſſelbe von allen anderen Regierungen 


— 


ſo würde man bald eine Agitation verſchwinden 
deren Zweck offenbar iſt, an die Exiſtenz einer 
galiziſchen Frage glauben zu machen. Eine ſolche Maße 
exiſtirt nicht und die Regierung wird geeignete Maß⸗ 
um zu verhindern, daß ſie je⸗ 


segeln zu Eulen, a s 

mals zum Vorſchein komme., 

Frankreich. Von dem „Volk in Waffen“ haben 
uns preußiſche Journale aller Farben ſo viel erzählt, 
daß man es dem ie r nicht nn kann, wenn er 
damit ebenfalls die Probe zu machen wünſcht. Die 
Majorität der von ihm berufenen Militär⸗Commiſſion 
ſoll Manches darin bedenklich finden, und vielleicht iſt 
es nicht das am wenigſten Zurückſchreckende, daß Prinz 
Napoleon ſich zum Verfechter dieſer demokratiſchen 
Armeeorganifation aufgeworfen hat. Man hat dem 
Kaiſer vorgeſtellt, die ländliche Bevölkerung, der ei⸗ 
gentliche Stamm der Siebenmillionen, welche die Dy⸗ 
naſtie wieder aufgerichtet haben, werde der Dynaſtie 
dadurch entfremdet werden. Der Bauer hat bisher 
ſein Einſtandsgeld bezahlt und dem Sohne die rothe 
Hofe nur dann angezogen, wenn er nichts Beſſeres mit 
ihm anzufangen wußte. Soll das nun vorüber ſein 
und der arbeitſame Bauersſohn mit dem Taugenichts 
auf gleiche Stufe geſtellt werden, dann iſt allerdings 
zu befürchten, daß mancher bonapartiftiihe Bauer ein 
Haar im Empire findet. Der Kaiſer hält nichts deſto 
weniger an ſeinem Reformplane feſt. — Dem „Fr. 
J.“ ſchreibt man: Was iſt aus Maximilian geworden? 
Jeder fragt, Niemand will oder kann Antwort geben. 

Die Pariſer haben ſich durch folgendes Quatrain ge⸗ 
rächt, das von Mund zu Mund geht und vielen Bei⸗ 
all findet. Daſſelbe lautet überſetzt: Mexiko iſt ein 

zampyr, deſſen Appetit koſtſpielig iſt; wir geben ihm 
ein Kaiſerreich, es wird zwei verſchlingen. Die all⸗ 
gemeine Stimmung in Frankreich war nie ſo peſſi⸗ 
miſtiſch als in dieſem Augenblick. Der Stern Napo⸗ 
leons III. iſt im Erbleichen und die Franzoſen waren 
ſtets die Höflinge und Sclaven des Erfolges. Man 
macht ſich in der Fremde kaum eine Idee, mit welcher 
Freiheit jetzt aller Orten in Frankreich über das kai⸗ 
ſerliche Regime und deſſen Verfall geſprochen wird. 


ſagen, 
ſehen, 


Provinzielles. 

Elbing, den 2. Dezember. (D. 3.) Herr Bo⸗ 
gem Goltz hat auch bei uns geftern die erſte feiner 
orleſungen gehalten; er ſprach darin über Kindheit, 
Jugend und Alter. Dieſe Vorträge ſind wie ihr Ver⸗ 
faſſer, nicht mit einer kurzen zuſtimmenden oder ab⸗ 
lehnenden Bemerkung abzufertigen. Alles an ihnen 
iſt ſo anders, ſo abweichend in Form und Inhalt von 
llem, was uns vom Katheder herab geboten ward, 
daß man ſich ſelbſt den Mann und ſeine Converſation 
exit zurechtlegen, klar machen muß, um zu einem Ur⸗ 
theile über das empfangene zu gelangen. Goltz hat 
eine Beobachtungsgabe fürs Detail, wie ſelten ein An⸗ 
derer, mit feinem ſcharfem Blicke, bald, humoriſtiſch, 
bald ernſt, aber immer originell und geiſtreich, folgt 
er den unzähligen kleinen Zügen, in denen das Leben 
ſich äußerlich ausſpricht, findet für jede Schwäche, für 
jede liebenswürdige Seite eine Bemerkung, deren 
Wahrheit uns frappirt, illuſtrirt durch tauſend kleine, 
mit Virtuoſität vertheilte Schlaglichter; 5 Thema 
ſchweift auch ungenirt oft auf längere Nebenwege ab, 
wenn dort Gelegenheit zu pikanten Streifzügen ſich 
bietet. Herr Goltz beſitzt ſicherlich größere Schätze als 
er ſelbſt ahnt, er bättte es wahrlich nicht nöthig in 
der ſtrengen wiſſenſchaftlichen und logiſchen Bildung, 
in disciplinirter Geiſtesthätigkeit und Objectivität, in 
moderner Schulung und Gelehrſamkeit die Gegner 
eines frohen fröhlichen Gedeihens der Menſchenſeele, 
der Entwickelung unſerer gemüthlichen und Herzens⸗ 
vorzüge anzufechten: ſein Geiſt iſt trotz grauer Haare 
und eines ſchickſalsvollen Lebens noch ſo federkräftig, 
lehensſprühend und bereit zu jeder Thätigkeit, daß wir 
überzeugt ſind, ſelbſt die engſte Zwangsjacke ſtrenger 
wiſſenſchaftlicher Arbeit wäre ihm zum Flügelkleide 
geworden für höheren Aufſchwung, gewaltigeren Flu 
und dadurch zu einer Quelle edleren, reineren Senf. 
ſes für ſich und 5 zahlreichen Verehrer. Wir mei⸗ 
nen, daß, wenn ſo eminente Fähigkeiten, denen an der 
Oberfläche des Lebens kein Sonnenſtäubchen entgeht, 
ſich entſchloſſen hätten, in das innere Weſen der Dinge 
r dem Menſchengeiſte zu folgen in ſeine 
geheime Werkſtatt, ihn zu erfaſſen in der Löſung ſei⸗ 
ner tiefernſten Aufgaben: ſie würden aus ihrem Eig⸗ 
ner einen bedeutenden Kritiker, einen hervorragenden 
Dichter, einen berühmten Philolſophen gemacht haben. 
Die Schilderung der Kindheit ‚gelang 2 55 Goltz am 
beiten, fie war ein Meiſterſtück, denn in ihr lebt und 
webt ja doch nichts Anderes, als die reine, von keines 
Gedankens Bläſſe angekränkelte Natur und ihr Wal⸗ 
ten, äußere es ſich in den kleinen Flegeleien dieſes 
glücklichen Alters, in dem Geſtaltungs⸗ oder 199 
rungstriebe der erwachenden Thatenluſt, in der Glück⸗ 
e mit der jedes neue Ereigniß die kleine Welt 
erfüllt, findet an dem Redner einen eben ſo poetiſchen 
als humoriſtiſchen Erklärer. Weniger erſchöpfend be⸗ 
handelte Hr. Goltz die Jugend und das Alter. Zwar 
intereſſirte auch hier eine Menge draſtiſcher Ausſprüche 
und geiſtreicher Bemerkungen, doch blieb das Weſent⸗ 
liche jeder . menſchlichen Entwickelung unbe⸗ 
ee as der Jüngling, der Mann, der Greis 
durchlebt an inneren Freuden und Leiden, an herben 
Enttäuſchungen und hohen ſelbſtbereiteten Genüſſen, 
was Jeder ſich mübſam aber ſicher erkämpft und er⸗ 
arbeitet in replichem Streben nach Exkenntniß und in 
pflichttreuer ahreäbung, ines Berufes, gleichviel in 
welchem Stande, das blieb an dem anſprechenden Bilde 
u ergänzen übrig. Deshalb en ſich am Rechnungs⸗ 
I e des Lebens ihm kein ſehr günftiges Reſultat. 
ber ſo grauſaam iſt das Schickſal nicht, wir appelli⸗ 


ren mit dieſer Behauptung an den Redner ſelbſt, daß 
er uns in trauriger Oede allein läßt mit der Erinne⸗ 
rung an die Entzückungen der 98 glücklichen 
Kindheit. Der normal lebende, ſich geſund entwickelnde 
Menſch wird in keinem Lebensalter Urſache haben, ſich 
ein vergangenes zurückzuwünſchen, jedes bringt 1 
andere, micht kleinere Freuden, legt ihm andere = er 
und Schmerzen auf; was wir an Intenſimität der Ein⸗ 
drücke und Gefühle verlieren, gewinnen wir reichlich 
an heiterer Ruhe und glücklicher Zufriedenheit von de⸗ 
nen die Jugend wenig weiß; es giebt keine Zeit der 
Kälte, Erſtarrung und troſtloſen Verlaſſenheit, das be⸗ 
weiſt ja Herr Goltz an ſich ſelbſt tauſendmal beßer 
als wir's ihm ſagen können. Das menſchliche Leben 
ſoll kein Schmetterlingsdaſeln ſein, dem, wenn der 
bunte goldige Flügelſtaub abgeſtreift iſt, nichts bleibt, 
als die traurige Unbehilflichkeit eines häßlichen 
Wurms; wer es dafür nimmt, wird ſelbſt die Schuld 
dafür zu tragen haben. — Die früher berichtete Ar- 
beitseinſtellung der hieſigen Schiffszimmergeſellen iſt 
dadurch beſeitigt, daß dieſelben am Anfang der ver⸗ 
gangenen Woche freiwillig aufs Neue um Arbeit nach⸗ 
geſucht und dieſelbe nach Verſtändigung mit den Meiſtern 
wieder angetreten haben. Man berichtet mit großer 
Anerkennung, daß die Leute ohne jeden Tumult, ohne 
alle Ausſchreitungen in ruhiger Berathung ihre Ange⸗ 
legenheiten Ne 15 geeinigt und darauf 
mit den Arbeitgebern als ſelbſtſtändige, geſittete Con⸗ 
trahenten verhandelt hätten. Das iſt nach dem vor 
einigen Jahren peliebten Auftreten bei ähnlichen Ver⸗ 
anlaſſunglu ein ſehr erfreulicher Fortſchritt. 


Lokales. 

— Verſonal-Chronik. Der „Staatsanzeiger“ erklärt die 
von mehreren Zeitungen gebrachte Nachricht, daß der Vor- 
ſizende der Kgl. Direktion zu Saarbrücken zum Vorſitzenden 
der K. Direktion der Oſtbahn und der Vorſitzende der letztern 
zum Vorſitzenden der Generaldirektionen in Hannover ernannt 
ſei, für unbegründet. (ſ. Nr. 191 u. Bl.) e 

— 1 am 5. d. Mts. Herr Kroll, 
Vorſitzender; im Ganzen 29 Mitglieder anweſend. — Vom 
Magiftrat die Herren: Oberbürgermeiſter Körner und Stadt ⸗ 
rath Hoppe. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung war die Wahl 
des Stadtbauraths. Zu dieſem Amt haben fi 17 Bewer- 
ber gemeldet und war als ſolcher auch Herr Maurer- u. Zim⸗ 
meiſter Martini von 10 Stadtverordneten in Vorſchlag ge- 
bracht worden. Von dieſen 18 Kandidaten erhielten im 1. 
Wahlgange die Herren Marx 14, Martini 8, Rösner 5 und 
Schüler 2 Stimmen. Im zweiten Wahlgange erhielt Herr 
Marx 18, Herr Martini 8 und Herr Rösner 3 Stimmen, 


mithin iſt Herr Marx, K. Baumeiſter und z. 3. in Minden, 


zum Stadtbaurath auf 12 Jahre gewählt. 

Der Magiftrat beantragt die Anſchaffung von 1 Tiſch, 
6 Stühlen mit Lehne, 2 Stühlen ohne Lehne und 1 Sopha 
für das Zimmer des Polizei⸗Dirigenten. Dies Mobiliar ſoll 
aus hellem Eichenholz und in gothiſchem Stil ausgeführt 
ſein, und macht Herr Löſchmann die Offerte, daſſelbe für e. 
180 Thlr. zu liefern. Die Verf. genehmigt den Antrag, be- 
ſchließt aber, daß behufs Anfertigung der Meubles eine Kon- 
kurrenz unter den hieſigen Tiſchlermeiſtern ausgeſchrieben 
werde. — Der Magiſtrat theilt der Verſ. den durch u. Bl. 
ſchon publizirten Ausfall der Stadtverordnetenwahlen am 19., 
21 und 22. v. Mts. mit. — Nach Anzeige des Magiſtrats 
beſitzt der Kgl. Militär⸗Fiskus in der Stadt 12 Gebäude, 
welche ein Areal von nahezu 1981 Quadr.⸗Rih. einnehmen. 
Die Verſ. erſucht den Magiſtrat, ihr außerdem noch mitzutheilen 
den Flächeninhalt ſämmtlicher fiskaliſcher Gebäude, ſo wie den 
der Grundſtücke, welche die Bürger, die Kirchen- Gemeinden 
und die Kommune innerhalb der Stadtmauern beſitzen. — 
Der Magiſtrat erklärt ſich mit den von der Verſ. in vor. 
Sig. brſchloſſenen Zuſatz zum § 13 der Geihäfts-Ordn. der 
Stadio -Berf., welche, lauten ſoll: „Jeder dringliche Antrag 
muß ſchriftlich eingebracht werden“, nicht einverſtanden. 
Nach der von der Verf. beſchloſſenen Faſſung des Zuſatzes 
würde nach Anſicht des Magiſtrats jeder Stadtverordneter 
die Möglichkeit erhalten, durch ein Dutzend dringlicher An- 
träge die ganze Tagesordnung zu durchbrechen und die Verſ., 
ſelbſt wieder ihren Willen, nöthigen, ſich ſtundenlang mit ſei 
nen Anträgen trotz der Tagesordnung zu beſchäftigen. Einer 
ſolchen Befugniß des Einzelnen müße einen organiſche Be- 
ſchränkung entgegenſtehen und findet der Magiſtrat dieſelbe 
in der von ihm vorgeſchlagenen Zufaß-Beftimmung, daß je- 
der dringliche Antrag von 6 Mitgliedern unterzeichnet wer. 
den müße. Die Verf. erklärt ſich nun für die Faſſung des 
Zuſatzes, wie ſie der Magiſtrat vorgeſchlagen. — Im Lieita 
tions-Termin am 22, v. Mis. hat Herr Dobiegalla für das 
Fährpachthaus das höchſte Pachtgebot pr. 1867 mit 136 
Thlr. (15 Thlr. mehr als im v. 93.) abgegeben. Ihm 
wurde der Zuſchlag ertheilt. — Für die Weichſelbrückengeld - 
Erhebung pr. 7867 hat Herr Abr. Elkan das Meiſtgebot 
mit 36 Thlr. 23 Sgr. täglicher Pacht abgegeben. Das 
Brückengeld hat vom 18. Jan. bis 21. Novbr. a. e. 15,561 
Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. ergeben, alſo im Durchſchnitt täglich 
37 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. Von dieſem Ertrag gehen aber 
noch 2 Thlr. tägliche Verwallungskoſten ab, fo daß der Netto- 
Ertrag nur 35 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. beträgt. Herr Elkan 
bietet ſomitd! Thlr. 3 Sgr. täglich mehr. Die Verf. lehnt 
jedoch zur Zeit die Verpachtung ab. Die weſentlichſten Mo- 
tive, welche die Verf, zu dieſem Beſchluſſe beſtimmten, waren, 
daß muthmaßlich einmal der Brückenverkehr i. J. 1867 ein 
lebhafterer als in dieſem Jahre fein und dann der neue Ta- 
rif im Laufe des nächſten Jahres in Kraft treten werde. 
Auch wäre die Adminiſtration eine in jeder weed an · 
erkennenswerthe geweſen. — Auf Antrag bes Magiftrats bewil 
ligt die Verf. 125 Thlr. 18 Sgr. zum Ankauf von Brenn- 
holz für die Armen. — Im Lieitations. Termin zur Verpach ⸗ 
tung der Ufer. und Pfahlgelder pr. 1867 gab Herr Abrah. 
Elkan das Meiſtgebot mit 1800 Thlr. ab. Da in d. J. 
2307 Thlr. Pacht gegeben wurden, ſo erachtet der Magiſtrat 
das Meiſtgebot von 1800 Thlr. für zu niedrig, ſowie für 
zweckmäßig noch einen Licitations-Termin, und zwar um 


Mitte Januar k. J. anzuberaumen, weil ſich dann ſchon er- 
ſehen laſſen dürfte, ob die Schifffahrt im k. J. eine beſſere 
als in dieſem Jahre fein werde. Die Verf. iſt hiermit ein ⸗ 
verſtanden. — Im Etat Tit. IX. pos. 3 find zu außeror- 
dentlichen Unterſtützungen armer Perſonen ꝛc. 880 ausgewor⸗ 
fen. Bis ultimo Oktober a. c. waren zu dieſem Zwecke be- 
reits 1088 Thlr. ausgegeben. Der Magiſtrat erſucht daher 
zu dieſem Etats⸗Titel noch einen Zuſchuß von 600 Thlr. p. 
1866 nachzubewilligen. Die Mehrausgaben im l. Jahre 
ſind bewirkt vornemlich durch den Umſtand, daß die Arbeit 
ſich in Folge des Krieges erheblich minderte und die Zahl, 
der Hilfsbedürftigen ſich mehrte. Die Verſ. genehmigt den 
Zuſchuß. — Der größte Theil der in Folge der Mobilma- 
chung einberufenen Gemeidemitglieder ſchuldet noch die Kom- 
munalſteuer für das laufende Jahr. Obſchon dieſelben nur 
den Erlaß der Kommunalſteuer für ein Vierteljahr (das 3. 
Quartal) beanſpruchen können, fo beantragt doch der Magi- 
ſtrat den einberufen geweſenen Gemeindemitgliedern mit ei⸗ 
nem Einkommen bis zu 100 Thlr. die Steuer für ein hal- 
bes Jahr zu erlaſſen. Der hierdurch für die Kämmerei -Kaſſe 
ſich ergebende Ansfall würde e. 30 —40 Thlr. betragen. 
Die Verſ. ſtimmt dem Antrage bei. — Bei Verpachtung der 
Rathhausgewölbe pr. 1867—69 hat das Meiſtgebot bei 
mehreren Gewölben, ſowie beim Schuhmacherſchragen die 
frühere Pachtſumme nicht erreicht und ſchlägt deshalb der 
Magiſtrat vor, beregte Lokalien nochmals auszubieten. Die 
Verf. ſtimmt dem Magiſtrate bei. Bezüglich einiger anderen 
Gewölbe wird der Zuſchlag ertheilt. — En dem Kicitationd- 
Termin behufs Ueberlaſſung des Straßenreinigungs-Fuhrwe- 
ſens pr. 1867 am 27. v. Mts. hat Herr Aominiftrator 
R. Hempler aus Bielawy die Straßen reinigungs - Abfuhr 
für 800 Thlr. zu übernehmen offerirt. Der Magiſtrat be- 
antragt dieſe Offerte anzunehmen, da ein günftigeres Reſul⸗ 
tat von einer nochmaligen Picitation nicht zu erwarten ſei. 
Die Verf. ſtimmt dem Antrage bei. — Für die Marktſtands⸗ 
gelder-Erhebung pr. 1867 hat Herr Schuhmachermeiſter Fr. 
Bezorowski 1326 Thlr. (126 Thlr. mehr als 1866) geboten 
und wird ihm der Zuſchlag ertheilt. — Der Magiſtrat über- 
ſendet der Verſ. die Lieitakions-Verhandlung zur Verpachtung 
der 4 ſtädtiſchen Chauſſeen pr. 1867. Das Ergebniß die- 
fer Licitation haben wir unſern Leſern in v. Num. mitge- 
theilt. Nach Antrag des Magiſtrats ertheilt die Verf Hrn. 
Aron J. Cohn, Pächter der Leibitſcher Chauſſee, und der 
Frau Wittwe J. Worm, Pächter in der Liſſomitzer Chauſſee, 
den Zuſchlag und ſtimmt bei, daß die Kulmer- und Brom- 
berger Chauſſee nochmals ausgethan werden. — Außer den 
mitgetheilten Hegenſtänden wurden noch mehrere rein perſönlichen 
Charakters erledigt. — Am n. Mittwoch den 12. findet Ab. 
6 Uhr eine außerordentliche Sitzung behufs Berathung der 
vom Magiftrate vorgeſchlagenen Abänderungen des Ein. 
ſchäzungs-Regulativs zur Kommunalſteuer ftatt- 

— Kommunales Zur Sicherung des Capitalbeſtandes 
unſerer ſtädt. Feuer ⸗Sozietät wurde im vor. Jahre mit 
2 engliſchen Feuer- Verſicherungs-Geſellſchaften der North Bri- 
tiſh und der Liverpool und London ein Rückverſicherungs⸗ 
Vortrag geſchloſſen, wonach dieſe Geſellſchaften , der ftädt, 
Verſicherungsſumme gegen eine Prämie von / pro Mille 
oder etwa 2000 Thlr. jährlich in Deckung nahmen. Nach⸗ 
dem dieſer Vertrag noch nicht einmal 1 Jahr gedauert, ha- 
ben jene Geſellſchaften es für gut befunden, den Vertrag vom 
1. Janur 1867 an zu kündigen; ſie wollen zwar die Rück⸗ 
verſicherung fortjegen, jedoch nur mit 1¼ pro Mille Prämie 
und auf nur ?/, des Geſammt. Verſicherungsbetrages, während 
die ſtädt. Sozietät /, Selbſtverſicherung laufen fol. Wie 
wir hören ift man an magsgebender Stelle nicht geneigt ſich 
in die höhere Prämie zu fügen und wird man eine neue Con- 
currenz der Verſicherungs.Geſellſchaften eintreten laſſen. 

— Der Pius-Verein hat dem Magiſtrat durch Vermitte⸗ 
lung des Kaplans Herrn Dr. Theol. Borraſch 15 Thlr. 
für die armen Kinder, welche im Armenhauſe ihre Weih- 
nachtsbeſcheerung erhalten, überſchickt, und zwar mit dem aus- 
drücklichen Bemerken, daß bei Verwendung obiger Summe 
nicht auf die Konfeſſion der Kinder zu rückſichtigen ſei. Der 
Magiſtrat hat den Spendern beregter Gabe verbindlichſt gedankt. 

— Crajekt über die Weichſel. Bei Terespol Culm per 
Kahn bei Tag und Nacht; bei Warlubien-Graudenz ebenfo; 
bei Czerwinsk⸗Marienwerder desgleichen. 

— —— ———— 


Agio des Ruſſiſch⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
123 ¼ pCt. Ruſſiſch. Papier 123 pCt. Klein Courant 
2025 pCt. Groß Courant 11 —12 pCt. Alte Silberrubel 
10-15 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
13-15 pCt. Neue Kopeken 125 PCt. 

— —d———⸗ — nn 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 6. Dezember. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 27 
Zoll 11 Strich. Waſſerſtand — Fuß 3 Zoll unter 0. 


Briefkaſten. 
Anfrage: Sollte uns die Direktion nicht bald noch 
einmal durch die Aufführung des vortrefflichen Luſtſpiels 
„Die zärtlichen Verwandten“ erfreuen. a 
D, Brei; 


Eingeſandt. Nicht genug können wir das S 
Direktion unſeres Stadt Theaters anerkennen, mit welchem 
ſie bemüht iſt, uns ſtets Neues und Gutes zu bieten. 

In dem beliebten Birch. Pfeiffer ſchen Schauſpiel „Eine 
Familie“ tritt heute Abend Frln. v. Rigeno als Gräfin 
Cäcilie auf. Der talentvollen jungen Dame geht ein fo 
vortheilhafter Ruf als 1. Liebhaberin voraus, daß wir uns 
wohl mit Recht Glück wünſchen koͤnnen, dieſelbe als Mitglied 
unſerer Bühne begrüßen zu dürfen. — Außerdem wird Frau 
Froitheim, welche noch durch Ihre Leiſtung als „Genera- 
kin Mannsfeldt“ in Mutter und Sohn“ in gutem 
Andenken ſteht heute Abend die Parthie der Madame Braun 
fpielen, und dürfen wir wohl mit Beſtimmtheit borausfepen, 
daß der heutige Abend ein recht genußreicher wird. 


Streben der 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Die Grasnutzung an dem Weichſelufer bei 
der Fiſcherei Vorſtadt zwiſchen den Grundſtücken 
der Wittwe des Schloſſermſtr. Ma je wski und 
der Weichſel⸗Kämpe ſoll anf die 3 Jahre von 
1867 bis incl. 1869 in dem 

am 10. Dezember er. 
Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Secretariat anſtehenden Lieitations⸗ 
Termine an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Die Bietungs⸗Caution beträgt 3 Thaler. 
Thorn, den 1. Dezember 1866. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Erfahrungsmäßig tritt während der Weih⸗ 
nachtszeit eine ſehr bedeutende Steigerung des 
Poſt⸗Päckerei⸗Verkehrs ein. Zwar werden Sei— 
tens der Poſtbehörden die umfaſſendſten Maßre⸗ 
geln getroffen, um die ordnungsmäßige Expedi⸗ 
tion der außerordentlich zahlreichen Paket⸗-Sendun⸗ 

gen ſicherzuſtellen. Das Publikum iſt indeß im 
Stande, auch ſeiner Seits dazu beizutragen, daß 
jener ungewöhnlich ſteigende Verkehr pünktlich be⸗ 
wältigt werde, ſobald nicht der überwiegend größte 
Theil jener Sendungen erſt in den letzten Tagen 
bei den Poſten zuſammentrifft. Es ergeht deshalb 
an die Verſender das Erſuchen, die Aufgabe der 
Päckereien mit Weihnachtsſendungen nicht auf die 
letzten Tage und die äußerſten Friſten hinauszu⸗ 
rücken, vielmehr im eigenen Intereſſe und zur 
Förderung des Geſammt⸗Verkehrs auf eine ange⸗ 
meſſen frühzeitigere Abſendung jener Päckereien 
Bedacht zu nehmen. 

Zugleich wird empfohlen, daß die Signatur 
und der Name des Beſtimmungsorts auf den Pa- 
keten recht deutlich und unzweideutig angegeben 
und etwaige ältere Signaturen, welche ſich noch 
auf der Emballage befinden ſollten, von derſelben 
entfernt oder wenigſtens unkenntlich gemacht werden. 

Marienwerder, den 1. Dezember 1866. 

Der Ober-Poſt⸗Direktor 
gez. Winter. 


Oeffentlicher Dank. 


Andurch beſcheinige, daß ich mich vielfach 
von der trefflichen Wirkung der Stollwerck'ſchen 
Bruſt⸗Bonbons überzeugt habe. Während die 
Heiſerkeit baldigſt beſeitigt wird, iſt die auffallend 
raſche Wirkung bei catarrhaliſcher Luftröhren⸗ 
Entzündung, bei Rauhheit im Halſe, ſo wie bei 
dem Reize des Kehlkopfes nicht genug anzuerken⸗ 
nen. Da mir und vielen Collegen dieſe Bonbons 
häufig ſchnelle Linderung in vielen Fällen ver⸗ 
ſchafften, ſollte es mich freuen, wenn dieſe Zei— 
len dazu beitragen würden, den an Hals- und 
Bruſtbeſchwerden Leidenden, in dieſem ſchätzbaren 
Fabrikate eine baldige Beſeitigung des beläftigen« 
den Zuſtandes zuzuführen. 

Carl For mes, Königl. Kaiſerl. Hof⸗ 
f Opern⸗ und Kammerſänger. 

Oben genannte Stollwerck ſchen Bruſt⸗Bon⸗ 
bons find in verſiegelten Packeten mit Gebrauchs- 
Anweiſung à 4 Sgr. ſtets vorräthig in Thorn bei 
L. Sichtau und am Bahnhof bei Wiens- 
P e 

Kölner Domban-Sotterie. 
Hauptgewinne Thlr. 25,000, 10,000, 5000, 
fernere 1370 Geldgewinne zu). Thlr. 65,000. 

Ziehung am 9. Januar 1867. 
Looſe zu einem Thaler per Stück 
find zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn. 


Chemiſche Neuigkeiten. 
Teufels Thränen, (durch Waſſer Feuer zu erzeu⸗ 


en.) ’ 
Chinefijches Wunder⸗Papier, (um im Moment 
Gras wachſen zu laffen) 
Veſuv Thee. (Wunderbarer als die Schlange Pha⸗ 
raonis 
zu haben bei C. W. Klapp. 
Eine neue Sendung Strick⸗Jacken, Hemden, 
Unterbeinkleider, Strümpfe, Socken, Leibbinden 
und die bekannten Geſundheits⸗Einlegeſohlen habe 
ich wieder erhalten. 
C. Petersilge. 


Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich von heute ab, Schweinefleiſch a 
Pfund 4 Sgr., friſchen Schweineſchmalz à Pfd. 
8 Sgr. verkaufe. 

Thorn, den 7. Dezember 1866. 

G. Wakareey, Fleiſchermeiſter. 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 267. 
SD Gute Kocherbſen = 
bei R. Werner. 
Brillen, Pince⸗nez, Thermometer, Operngucker 
u. ſ. w. empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
. Krantz, 

Brückenſtraße vis-a-vis dem Gaſthof zum 

ſchwarzen Adler. 


Thorner sänger. 
Sonnabend den 8. d. Mts. Abends 8 Uhr Ue- 
bung in Hildebrandt's Lokal. 
In der Buchhandlung von Ernst Lambek 
iſt vorräthig: 
Mentzel und v. Lengerke's verbeſſerter 
landwirthſchaftlicher 


Hülfs- und Schreibkalender 
auf das Jahr 1867. 2 Thle. 
1. Theil in Leinen gebunden — 22½ Sgr. 
1. Theil in Leinen geb. mit Papier durchſchof. 1 Thlr. 
1. Theil in Leder geb. 1 Thlr. 
1. Theil in Leder geb. mit Papier durchſchoſ. 1 
Thlr. 5 Sgr. 8 


Bei Ernst Lambeck in Thorn iſt zu 
haben: 


w. ahn, Der Spiritusberechner, 
Tabellen zur Benutzung beim Spiritushane 
del à 8000 %% Tralles ermittelt nach Tem⸗ 
peraturgraden, Zollgewicht und preußiſchen 
Quarten. Nebſt Preisberechnung ꝛc. Ta⸗ 
ſchenformat. Eleg. geb. 22 ½ Sgr. 

Verlag von E. W. DOffenhauer in Eilenburg. 


Umzugshalber 
iſt ein Pferd, zwei Wagen und verſchiedene andere 
Geräthſchaften aus freier Hand zu verkaufen bei 
A. Schluroff, 
Bäckermeiſter in Podgurz. 
Einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen verfe⸗ 
hener junger Mann ſucht als Lehrling 
Eduard Grabe. 


Das Thorner Blutgericht. Eine Erzählung 
von Adolf Prowe. Mit einem Titel⸗ 
bild: „Das Thorner Rathhaus.“ Preis 
cart. 12 Sgr. 

Die Schrift ſchildert in anziehender Weiſe 
die traurigen Ereigniffe des Jahres 1724, welches 
des Jammers und Elendes ſo viel über die Stadt 
Thorn brachte. Ihre Größe und ihr Glanz ver— 
fiel immer mehr und mehr, bis endlich zu Neu⸗ 
jahr 1793 das Ende ihrer Bedrückuug eintrat, 
bis wohin die Stadt auf 5000 Einwohner geſun⸗ 
ken war, alſo auf ein Sechstheil ihrer Größe 
von 1724 

Im vorigen Jahre erſchien von demſelben 
Verfaſſer: 

Copernicus und ſein Jugendfreund. Mit 

einer Abbildung: Das Geburtshaus des Co— 

pernicus. Cart. 12 Sgr., 

das Leben des größten Sohnes der Stadt 


Thorn beſchreibend. f 
Ernst Lambeck. 


Gänzlicher Ausverkauf 


der Waaren⸗Beſtände der A. Böhm'ſchen Con- 
eurs⸗Maſſe beſtehend aus: 

Kleiderſtoffen, 

Umfchlagetüchern, 

Herren⸗ und Damen-Wäfche, 
welche ſich namentlich zu Weihnachts⸗Geſchenken 
ſehr eignen, zu ſehr billigen Preiſen. 

H. Findeisen, 
Verwalter der A. Böhm' ſchen 
Concurs-Maſſe. 


Sing- Verein. 
Heute Freitag, den 7. Dezember Uebung zum 


Stiftungsfeſt. 

Da das Feſt bereits am 15. d. Mts. gefei⸗ 
ert werden ſoll, mithin auch nur wenige Uebun⸗ 
gen ſtattfinden können, ſo wird um regelmäßiges 
Erſcheinen gebeten. 

Der Vorſtand. 
Im Grabiaer Forſt, Schlage Kuchnia, iſt 
trockenes a is 
Knüppelholz 
a 2 Thlr. 12 Sgr. täglich zu haben. 
G. Hirschfeldt. 
Culmerſtraße. 
Gute trockene Kiefern⸗Strauchhaufen a 15 Sgr. 
„ ebenſo Knüppel à Klafter 2 Thlr. 20 „ 
5 „ ehe. 
ſind täglich im Walde zu Przyſiek bei Thorn zu 
haben. 

Przyſiek, im Dezember 1866. 

Das Dominium. 


| Trockenes Birkenholz I. Klaſſe à 6 Thlr 


10 Sgr. verkauft 
Wolff Lebenheim, 
1 Culmerſtraße 319. 
Schwarzſeidene Schürzen, Moirde-Röde in 
ſchwarz und grau empfiehlt 
n E. Szwaycarska. 
Marzipan⸗Mandeln in großer neuer Frucht 


empfiehlt Friedr. Zeidler. 
Pri 50 P mit der Anſicht von Thorn, 
E ö N) n neue Aufnahme, zu haben 
b Ernst Lambeck. 
Ein militärfrommes Offizierpferd, 
Eu brauner Wallach, 9 Jahr alt, 5 Zoll, 
geſund, zugeritten, ſteht hierſelbſt zu 
verkaufen. Nähere Auskunft bei Oberſtlieutenant 
V. Haas. Hötel de Sanssouci. 


Billig! 
Wollene Kleiderſtoffe a 3½ und 4 Sgr in ſchönen 
Deſſins empfiehlt Jacob Danziger. 


SSS 


Zu der von der Staatsregierung geneh⸗ 
2 migten Klaſſen Lotterie, deren Ziehung 


am 13. Dezember d. J. 


ihren Anfang nimmt, empfehle ich ganze 
Looſe à 4 55 halbe a 2 Thlr. viertel ® 
1 Thl 


x. 

Haupttreffer 100,000 rtl., 60,000 
rtl., 40,000 rtl., 20,000 rtl., 10,000 
Eier 36 

Amtliche, geſtempelte Ziehungsliſten, Re- 
novations-Looſe, ſowie Gewiungelder wer— 
Aden prompt zugeſandt. — Man wende fi ® 
direkt an 


Louis Wolff, 


Hamburg. 


olsjejelelelelelelefelgieleieiogist 
Allen Landwirthen empfohlen! 
Soeben erſchien und iſt bei Ernst Lambeck 
in Thorn und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Taſchen -Kalender 


für die preußiſchen 
Hans: und Landwirthe 
auf das Jahr 1867. 
Von Dr. William Löbe. 
N Nueunter Jahrgang. 
Eleg. geb. mit Leinwandtaſche m Golddruck. Preis 
in Callico 18 Nar., in Leder 22½ Ngr. 
Löbe's Caſchen -Kalender it für jeden vr durch 
eine praktiſche Prauchbarkei, Arte keit, Eleganz und 
ie ein unentbehrliches Dedurfnih. 
Alle Käufer erhalten als Prämie unentgeltlich, 
eine gekrönte Preisſchrift, von T. Hagedorn: „Ueber 
den Exſatz der dem Boden durch die Ernten entzoge⸗ 
ner Pflanzennehmung.“ 


Hand marzipan und Theekonſekt 
in bekannter Güte, ä Pfd. 14 Sgr. täglich friſch 
empfiehlt die Conditorei von 

C. R. Malskat. 
Gutes Schweinefleiſch & Pfd. 4 Sgr. em⸗ 
pfiehlt J. Wistrach, Seglerſtr. 


=] 


2 


2 
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Deutſche Lebensverſicherungs-Geſellſchaft zu Lübeck, 
errichtet im Jahre 1828. 
Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir dem Herrn Kaufmann Eduard Grabe in Thorn 
eine Haupt⸗Agentur unſerer 8 für Thorn und Umgegend übertragen haben. 2 
Lübeck, im November 1866. 
Der Verwaltungsrath 


der deutſchen Lebensverſ.⸗Geſellſch. zu Lübeck. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erlaube ich mir meine Geſchäftsfreunde und das ver- 
ehrl. Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß die genannte Geſellſchaft, deren Vertretung ich 
übernommen habe, durch ihre jederzeit umſichtige und redliche Verwaltung während des langen Zeit⸗ 
raumes ihres ſegensreichen Wirkens das Vertrauen und die Gunſt des Publikums in einem vorzüg⸗ 
lichen Maße gewonnen hat, wie das am Zweifelloſeſten die von Jahr zu Jahr ſteigende Betheiligung 
bei derſelben bekundet. Dieſelbe ſchließt Lebens-, Ausſteuer-, Capital⸗ und Renten⸗Verſicherungen ab 
unter allen nur wünſchenswerthen Formen und unter thualichſter Berückſichtigung der Wünſche des 
Publikums. 

Nach dem letzten 


verſichert: f 
19,776 Perſonen mit Crt. Mark 40,433,208 6 Schilling Capital und 
we 5 110,369 — „ jährlicher Rente. 
Der Garantiefond betrug Ert. Mark 8,063,168. 13 Schilling, von dem der größte Theil 
gegen pupillariſche Sicherheit ausgeliehen iſt. 
In den erſten 6 Monaten d. J. waren aufs Neue 
1590 Perſonen mit Crt. Mark 3,568,343. 12 Schillinge Capital. 
Die Prämien ſind billiger, als die der meiſten anderen Geſellſchaften. So beträgt z. 
B. die Prämie für eine einfache Lebensoerſicherung von Thaler 100 beim Eintritttsalter von 
20 Jabren Thaler 1 16 Sgr. 8 Pf. 
25 a BE sh Ka 
30 " “ 2 l ” " 
35 1 en 
40 5 r 
Alle Koſten, welche bei der Aufnahme eines Verſicherungsantrages entſtehen, trägt die 
Geſellſchaft allein. Proſpecte und Antrags papiere werden unentgeldlich ausgegeben. 
Zur koſtenfreien Vermittelung don Verſicherungsanträgen ſowie zur Ertheilung jeder wün⸗ 
ſchenswerthen Auskunft empfiehlt ſich 


Jahresberichte der Geſellſchaft waren ultimo Dezember 1865 bei derſelben 


beantragt Verſicherungen: von 


die Hauptagentur 
Eduard Grabe. 


— — — — — — — — 
Zum Beſten preuß. Krieger und deren Hinterbliebenen ö 
10,000 Thaler. 
Nur 1 Thlr. 


koſtet ein Loos zu der am 31. Januar k. J. (alſo ſchon im nächſten 
kommen ſchuldenfreien 


Monat) beſtimmt ftattfindenden garantirten Vorlooſung des voll⸗ 
Mineralbades Fieſtel bei Minden 
mit 14 Morgen Kurgarten, 8 Gebäuden und 7 Schwefelquellen | 


als Hauptgewinn und außerdem zahlreichen Neben ſewinnen in Equipagen, Pferden, ächten 
neuen Silberſachen (Thee Service 20 Zucerſchalen, 40 Leuchter, 80 Dep. |. Löffel) 100 
Lütticher Gewehren, 50 Velour⸗Teppichen, 366 Staats⸗Prämien⸗Looſen ꝛc. 

Alle Looſe, auf welche keiner dieſer größeren Gewinne fällt, erhalten eine zu 21 Bädern 
berechtigende, auf 10 Jahre giltige Freibade-Karte im Werthe von 7 Thlrn. als Erſatz, es muß 
ſomit jedes Loos ohne Ausnahme am 31. Januar gewinnen. f 

a Ziehung öffentlich vor Notar, Verwaltungsrath und Zeugen. Ausführlicher Plan wird 
jedem Looſe beigefügt, ebenſo die Gewinnliſte Jedem ſogleich nach der Ziehung franco überſandt. 
Looſe à 1 Thlr. (11 Looſe für 10 Thlr.) find gegen Einſendung des Betrages oder Poſtnach— 


nahme zu beziehen von 
3 rn ru * u 


Am 13. Dezember d. J. Durch vortheilhafte Einkäufe 


1 begünſtigt, empfehle ich mein gut 
Ziehung der 1. Claſſe der von der Staats⸗Re⸗ aſſortirtes Lager von feinen 
gierung genehmigten Claſſen Lotterie. 


1 1 Berl-Mocca-, Menado⸗, braunem, und gel- 
Größter Gewinn 100,000 Chir. | 
| 


Julius Spanier, Haupt⸗Agent, in Hannover. 
nn 


bem Java⸗Kaffee, ff. en 70 1 

mperial⸗ und Pecco-Blüthen-Thee, viverſen 

ferner 60,000, 40,000, 20,000, 10,000, | ——. Stearin: und Paraffin⸗Lichten, Bremer⸗ 
1 905 > 7000. 6000, 5000 i. = und Hamburger Cigarren, diverſeu Weine, alten Ja ⸗ 
Wing W 1 halbes 2 Thlr. 1 viertel maica⸗Rum und Arac, Schweizer: u. Kräuter⸗Käſen, 


L i Thlr. ie fü i lonial⸗Waaren en gros & en 
Amtliche Ziehungsliſten, Renovations-Looſe, 155 e ideen fe 1 


fo wie Gewinngelder werden prompt verfandt. Adolph Raatz. 
e 


Gebrüder Lilienfeld, 
Hamburg. 
Würfelkohlen 


beſter Qualität, liefere ich für den Preis von 10 
Sgr. pro Scheffel frei ins Haus, die Laſt und 
halbe Laſt für den Preis von 20 Thlr. pr. Laſt 
frei vor die Thür. 
Beſtellungen werden ſofort ausgeführt. 
L. B. Dietrich. 
Das Moritz Rosenthal'ſche Geſchäftslo⸗ 
kal iſt vom 1. Januar anderweitig zu vermiethen . 


holländ. Möbel⸗Politur. 


Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Politur, 
nicht zu verwechſeln mit dem bisherigen Möbel⸗ 
wachs, kann man alle Möbel billig und mit ge⸗ 
ringer Mühe ſo glänzend herſtellen, daß ſie völlig 
neu polirt erſcheinen. 

Dieſes praktiſche Erzeugniß in Flacon à 4 
Sgr. empfiehlt allen Hausfrauen aufs Beſte. 

D. G. Guksch. 


„Giehmansdorfer, Pfundhele 
empfiehlt 
: Friedrieh Schulz. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


Neue Crſcheinungen von Muſikalien, als: 
Salonſtücke, Tänze und Lieder. 
Elegant eingebundene Werke. 
Beethovens, Haydn's und Mozarts Sonaten. 
Schuberts Lieder, billige Ausgabe. 
Mendelsſohn's Lieder für Sopran und Alt. 
Mendelsſohns Lieder ohne Worte. 
Clavierauszüge. | 
Mozarts Opern. 
Meyerbeer, die Afrikanerin. 
Meyerbeer, die Hugenotten. 
und viele Andere ſind vorräthig in der 

Lambeck’schen Musikhandlung. 


Colle forte liquide de Regard à Paris. 
a Flasche 5 Sgr. 
Weißer flüſſiger Leim von vorzüglicher Bin⸗ 
dekraft. 


Billige 
| Ausgaben, 


Es ift das Beſte, was bis jetzt in den Han⸗ 
del kam, um Holz- und Pappgegenſtände u. ſ. w 
auf kaltem Wege dauerhaft zu leimen. 

Alleiniges Depot für Thorn und Umgegend 
bei D. G. Guksch. 


$. J. Auerbach in Poſen. 
empfiehlt ſein vollſtändig und mit den neueſten 
Gegenſtänden ſortirtes 
Magazin für Küchen⸗ und Hausgeräthe. Com⸗ 

plette Küchen⸗Einrichtungen 
werden nach Wunſch zuſa umengeſtellt. 

Verzeichniß der Gegenſtände werden bei mir 
ſowie in der Expedition d. Bl. gratis verabreicht. 
Preiſe feſt. 

Das ſeit einer Reihe von Jahren unter der Firma 
Aug. Strahl 

in Berlin, Charlottenftrafe Nro. 29 
beſtehende 

. 2 * 

Kinder-Carderoben-Magazin, 
iſt durch Kauf an mich übergegangen und nun⸗ 
mehr in allen einſchlagenden Artikeln für Kinder 
von 1 bis 14 Jahren auf das Vollſtändigſte 
aſſortirt. 

Ich empfehle daſſelbe den geehrten Kunden 
und dem geſchätzten Publikunm angelegentlichſt, 
und werde ich für ſolideſte Bedienung Sorge 
tragen 
1 Gegneigte Beſtellungen werden ſchnellſtens 
ausgeführt. 


E. Rosenthal, vormals Aug. Strahl, 
in Brlin, Charlottenitrafe Nro. 29. 
in sämtl. existirende Zeitun- 
gen werden 15 Original- 
In Preisen prompt besorgt. Bei 
serate dröiereh Aufträgen Rabatt, 
b Annoncenbureau von 


Eine Partie fertiger Rips und Taffet⸗Schür⸗ 
zen habe ich in 1 erhalten, und verkaufe 
olche zu ſehr billigen Preiſen. 
0 af 9 Louis Grée. 

ine kleine Vorderſinbe zu vermiethen Gerechte 

Str. 115/16. Re > 
1 Laden iſt Breiteſtraße Nr. 47 zu vermiethen 
1 ˙ 
1 möbl. Zimmer iſt zu vermiethen Große Ger⸗ 

berſtr. Nr. 288 1 Treppe. 
Ein Laden iſt zu vermiethen bei 
C. Petersilge. 
in möblirtes Zimmer, welches bisher Herr 

Dr. Buſch bewohnt hat, iſt ſogleich zu ver⸗ 
miethen Brückenſtr. 25. 

Nerger Markt 231 find 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör auch ein Pferdeſtall zu vermiethen. 


Stadttheater in Thorn. 
Freitag, den 7. Dezember, „Eine Familie.“ 
Original Schauspiel in 9 Akten und einem 
Vorſpiel von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
Die Direktion. 


—— ſ——— 
Synagogale Nachrichten. 


Sonnabend, den 8. d. Mts. Vormittags um 10% uhr 
t des Rab. Dr. Rahmer. | 


